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Ralf W
aldegger w

ar m
it 25 ein Abenteurer, H

ängegleiten seine 
große Leidenschaft. D

och ein schw
erer U

nfall veränderte alles – 
Bruch in der H

alsw
irbelsäule. Q

uerschnittgelähm
t, ohne Job, ohne 

W
ohnung, m

it einem
 Säugling zu H

ause. D
ie Zukunft schien düster. 

D
och an Aufgeben dachte er nie. Seine Frau M

anuela w
ar seine 

größte Stütze: „Sie hat m
it m

ir für unsere Zukunft gekäm
pft.“ Ein 

W
endepunkt kam

 im
 Reha-Zentrum

, als er von der M
öglichkeit 

erfuhr, eine Trafik zu übernehm
en. Beim

 zw
eiten Anlauf klappte es 

und so w
urde aus dem

 Verm
essungstechniker ein U

nternehm
er. 

H
eute, fast 20 Jahre später? Als Trafikant hat er seine finanzielle

U
nabhängigkeit gew

onnen. In seiner Trafik in Telfs herrscht
eine fam

iliäre Atm
osphäre, m

an kennt und schätzt einander.
M

anchm
al erfüllt sich sogar sein Traum

: Er kann dank Exoske- 
lett-Therapie w

ieder ein paar Schritte gehen – ein em
otionaler 

M
om

ent voller H
offnung.

Käm
pfernatur 

m
it großem

 H
erz

NOCH MEHR 
STORYS AUF 

WWW.MVG.AT

F o t o s :  A l e x a n d e r  H a i d e n

„ A L S  U N T E R N E H M E R  I S T  E S 

M Ö G L I C H , E I N  E I G E N S T Ä N D I G E S 

U N D  S E L B S T B E S T I M M T E S  

L E B E N  Z U  F Ü H R E N ”



„ I C H  W O L L T E  N I C H T 

E I N  L E B E N  L A N G 

U N T Ä T I G  S E I N ”
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M
ara G

rubisic ist eine Frau, die nicht stillstehen kann. Eigenschaften, die sie zu 
einer erfolgreichen Trafikantin in W

ien-Sim
m

ering gem
acht haben. D

och
ihr W

eg w
ar nicht einfach. N

achdem
 sie m

it C
ystischer Fibrose (C

F) geboren 
w

urde, erhielt sie im
 Alter von 19 Jahren eine Spenderlunge. D

ie Transplantation
gab ihr die C

hance auf ein neues Leben: 2017 m
it gerade einm

al 23  Jahren  
übernahm

 sie ein Tabakfachgeschäft. Ihre Entschlossenheit und ihr M
ut

zeigten sich auch in ihrer Entscheidung, eine Autobiografie zu schreiben: „Jeder
Atem

zug zählt“ – ein Buch, in dem
 sie ihre G

eschichte von der Transplantation
bis zu ihrem

 neuen Leben als U
nternehm

erin erzählt. M
it ihrem

 Partner, der
ebenfalls eine Trafik betreibt, teilt sie die Erfahrung einer Transplantation – er
trägt ein Spenderherz in seiner Brust.
Als U

nternehm
erin ist G

rubisic überzeugt, dass die Verantw
ortung für ein eigenes 

G
eschäft und der U

m
gang m

it Kund*innen ihr neue Perspektiven eröffnet haben. 
„M

ich w
ieder m

ehr auf das Leben zu konzentrieren und den unw
ichtigen D

ingen 
keine Bedeutung m

ehr zu schenken“ – dieser Leitsatz begleitet sie täglich.

Jeder einzelne 
Atem

zug zählt



J
U

G
E

N
D

S
C

H
U

T
Z

KON TR OLLEN. 
In  Öste rre ich  i s t  der 
Verk au f  von  Tabakwaren 
an  Personen  unte r  
18  Jahren  ge se t z l i ch 
verboten .  D ie 
Tra f i k ant * innen  s ind 
verp f l i ch te t ,  das  A l te r 
der  Kund * innen  zu 
überprü fen .  D ie  MVG hat 
im Vor jahr  über  3 .000 
Te s tk äu fe  durchge führ t , 
um s icher zus te l l en ,  das s 
der  Auswe is  ve r langt  und 
kontro l l i e r t  w i rd .

R A L F  W A L D E G G E R ,  5 3

S E I T  2 0 0 7  T R A F I K A N T 
I N  T E L F S  I N  T I R O L



M
entorin  

aus Überzeugung
A

strid Kohlm
ann ist eine, die C

hancen schenkt. Für sie ist der Beruf der Trafikantin 
kein Job, sondern echte Berufung. D

abei w
ar ihr W

eg nicht leicht.
Vier Krebsdiagnosen hat sie erhalten – und dennoch nie den Lebensm

ut verloren. 
Sie lacht, sie lebt, sie liebt ihre Arbeit. Vor allem

 liebt sie ihr Team
: sechs

M
itarbeiterinnen, darunter auch eine junge Frau m

it Epilepsie. Viele hätten ihr
keine C

hance gegeben – A
strid schon. H

eute lebt die junge Frau selbstständig –
m

it W
ohnung, Abschluss und Perspektive.

Als Ausbildungstrafikantin ist A
strid Kolm

ann nicht nur Lehrerin, sondern M
entorin 

aus Ü
berzeugung. D

irekt, ehrlich und m
it einem

 offenen O
hr begleitet sie

M
enschen auf dem

 W
eg in die Selbstständigkeit.

Zudem
 engagiert sie sich im

 Kärntner Landesgrem
ium

 für Tabaktrafikant*innen. Sie 
w

eiß, w
ovon sie spricht, sie hört zu. D

as M
iteinander liegt ihr am

 H
erzen. „Inklusion 

bedeutet, M
enschen eine C

hance zu geben, die sie andersw
o nicht erhalten.“

T
R

A
F

IK
A

K
A

D
E

M
IE

AUSBILDU NG .
Wer  e in  Tabak fachge schäf t 
übern immt ,  i s t  ve rp f l i ch te t , 
vo rab  d ie  Tra f i k ak ademie  
zu  ab so lv ie ren .  Im Grund-
kurs  und  be i  den  Prax is- 
tagen  wi rd  Wis sen  über 
Warenkunde ,  Monopo l recht , 
w i r t schaf t l i che s  Denken 
und  Kundenkommunik at ion 
vermi t te l t .  D ie  Tra f i k ak a- 
demie  wi rd  von  der  MVG 
geme insam mi t  der  WKO 
verant wor te t  und  vom KOBV 
(Beh inder tenverband)  und 
dem WIF I  NÖ veransta l te t . 

S E I T  2 0 1 6  T R A F I K A N T I N 
I N  K L A G E N F U R T ,  K Ä R N T E N

A S T R I D  K O L M A N N ,  5 9



M
it Takt 

und Technik

„ W I R  H A B E N

I N  U N S E R E R  T R A F I K 

S T A M M K U N D * I N N E N , 

D I E  S E I T  Ü B E R  

4 0  J A H R E N  Z U  U N S 

K O M M E N ”

S E I T  1 9 9 8  T R A F I K A N T  I N  S T E Y R ,  O Ö
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W
ilhelm

 Schedlberger ist ein M
ann m

it feinem
 G

ehör – nicht nur
beim

 M
usizieren, sondern auch im

 U
m

gang m
it M

enschen. Seit  
seiner K

indheit spielt er Q
uerflöte, heute ist er M

itglied der Stadtka-
pelle Steyr. D

ass er blind ist, m
erken viele erst spät. D

enn W
ilhelm

 
strahlt Sicherheit und Lebensfreude aus.
M

it 14 verlor er sein Augenlicht. D
och anstatt sich zurückzuziehen,

übernahm
 er später die Trafik seiner M

utter und m
achte sie zu  

einem
 m

odernen Fam
ilienbetrieb – unterstützt von seiner Frau  

G
erda und einem

 kleinen Team
.

D
ass W

ilhelm
 nicht sehen kann, m

acht er durch Präzision w
ett: 

Jedes Produkt ist exakt platziert, dank eigener Softw
are erledigt er 

die Buchhaltung selbst. Sein W
erkzeug dafür ist der Blindencom

pu- 
ter. Er hat das System

 m
itentw

ickelt, dam
it auch andere M

enschen 
m

it Behinderungen davon profitieren. W
ilhelm

s M
otto: „D

as Leben ist 
keine Frage des Sehens – sondern des Sehens der M

öglichkeiten.“



„ I N  U N S E R E R  T R A F I K  H A B E N  W I R 

A L L E S  —  U N D  W A S  W I R  N I C H T  H A B E N ,  

O R G A N I S I E R E N  W I R ”

J E R O M E  T H E K ,  4 2

S E I T  2 0 2 4  
T R A F I K A N T  I N  K E M E T E N
I M  B U R G E N L A N D Vom
 Film

set ins 
H

erz des D
orfes

Elf Jahre lang w
ar Jerom

e Thek Teil der W
elt von „G

am
e

of Thrones“. Als Kom
parse reiste er durch Europa, saß

bei den G
olden G

lobes neben H
ugh Jackm

an und stand
in Schlachten vor der K

am
era. Im

 echten Leben
käm

pfte er m
it einer D

arm
erkrankung, die ihn schließlich

berufsunfähig m
achte, sodass er seinen ursprünglichen 

Beruf als Rauchfangkehrer nicht m
ehr ausüben konnte.

Als in seinem
 H

eim
atort Kem

eten eine Trafik zur Vergabe
stand, nutzte er die C

hance. H
eute führt er sie m

it einem
kleinen Team

, darunter ein M
ann m

it D
ow

n-Syndrom
.

Jerom
e kennt hier alle, hört zu, geht auf Kundenw

ünsche 
ein und sorgt dafür, dass sich alle w

ohlfühlen. N
ebenbei 

teilt er gern G
eschichten aus seinem

 Leben – ein H
auch 

von H
ollyw

ood inklusive.
M

it seiner Trafik ist er nicht nur N
ahversorger, sondern

M
ittelpunkt der G

em
einschaft – und angekom

m
en im

neuen, erfüllten K
apitel seines Lebens.
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M
it Freude in  

ein neues Leben
Stefanie Buchhöcker hätte nie gedacht, dass sie einm

al Trafikantin w
erden

w
ürde. U

nd doch ist genau das heute ihre Berufung. In ihrer Trafik in G
m

ünd
hat sie einen O

rt geschaffen, w
o jede*r m

it offenem
 H

erzen em
pfangen w

ird.
Ihr W

eg dorthin w
ar alles andere als geradlinig. Jahrzehntelang w

ar Stefanie
im

 Sozialbereich tätig – bis ihre G
esundheit sie zum

 Innehalten zw
ang. D

ie
D

iagnose: SLE, M
orbus Bechterew

 und Parkinson. Für viele ein G
rund, sich

zurückzuziehen – für Stefanie der M
om

ent, neue Stärke zu finden. Als ihr eine
Trafik zur Ü

bernahm
e angeboten w

urde, sagte sie ja.
M

ittlerw
eile ist sie Bezirksvertrauensperson und M

itglied im
 Landesgrem

ium
der Fachgruppe Tabaktrafikant*innen. In dieser Funktion hat sie nicht nur für
ihre niederösterreichischen Kolleg*innen ein offenes O

hr, sie ist auch eloquente
Verbindungsfrau zur M

VG
, der für die Vergabe von Trafiken zuständigen Stelle.

T
R

A
F

IK
-B

A
R

O
M

E
T

E
R UMF R AGE :  

Wie  g eht  e s  Ihne n? 
Quar ta lswe ise  be f ragt 
d ie  MVG Tra f i k ant * innen , 
w ie  e s  ihnen  geht  und 
wie  zu f r ieden  s ie  mi t  der 
MVG s ind . 
Das Erg ebnis  2 0 24 : 
65  % der  Be f ragten  geht 
es „Gut ”  oder „Sehr gut ”,  
26  % geben  d ie  Note  
„Be f r ied igend ”.  
D ie  Arbe i t  der  MVG wi rd 
mi t  der  Schu lnote  „Gu t ” 
bewer te t .
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